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Die Subvention für die Kartofelbrannt- | Steuersatz von 0,50 ME. zugelaſſen wird, 


weinbrenner. 


Wie kürzlich die Zünftler bei Gelegenheit 
der Innungsnovelle, jo haben jetzt die Agrarier 
anläßlich der Branntweinſteuervorlage von 
einer Seite Sukkurs erhalten, von der ſie 
einen ſolchen Dienſt am wenigſten erwarten 
konnten. Beim Bekanntwerden der Innungs⸗ 
Vorlage billigte die „Frankf. Z.“ die Abſicht, 
die Handwerker, welche von Janungseinrich 
tungen Nutzen ziehen, auch zu den Koſten der⸗ 
ſelben heranzuziehen, während die Vorlage 
eingeſtandener Maßen den Innungen erfi durch 
die zwangsweiſe Beſteuerung der Nichtmitglieder 
die Mittel zur Schaffung der in Rede ſtehen⸗ 
den Einrichtungen gewähren will. Die „Frkf. 
Ztg.“, das offizielle Organ der demokratiſchen 
Partei, wird in der Regel von „nationaler 
Seite“ als advocatus diaboli behandelt; nur 
wenn es, abſichtlich oder nicht, ſich in einem 
der herrſchenden Wirthſchaftspolitik günſtigen 
Sinne vernehmen läßt, genießt es ben Vorzug, 
von ſeinen Gegnern als „Autorität“ anerkannt 
zu werden. Der „Frankf. Ztg.“ alſo iſt es 
gelungen, in der neuen Branntweinvorlage 
zwei „Lichtpunkte zu entdecken, deren Ber- 
kennung fie einem Theil d. h. der freifinnigen 
Preſſe zum Vorwurf macht. Der eine dieſer 
Lichtpunkte, die Erhebung der Konſumſteuer 
bei dem Uebergang des Branntweins aus der 
Brennerei in den freien Verkehr, wird aller 
ſeits als folder anerkannt. Den zweiten 
Lichtpunkt, den Wegfall der Aus uhrvergütung 
und alſo auch der Ausfuhrprämie, hat die 
„Frankf. Ztg.“ ſelbſt inzwiſchen als ein „Irr⸗ 
licht“ erkannt, vermuthlich, nachdem fie in der 
Begründung des Bupdesraths den Satz gefunden 
bat: „Die Rückrergütung der Maiſchbottichſteuer 
für zum Export oder zu ſteuerfreien Zwecken 
beſtimmten Branntwein fol auch in Zukunft 
auf Grund der bisherigen Beſtimmungen er 
folgen.“ Da den wirklichen und den fog-- 
nannten „landwirthſchaftlichen“ Brennereien, 
d. h. auch den für den Export arbeitenden 
Gutsbrennereien ein Maiſchraumſteuer-Nachlaß 
von ¼0 bis Yo gewährt wird, der Aus uhr. 
vergütungsſatz aber unverändert bleibt, jo wird 


von dem Export ausgeſchloſſen würde; d. h. 
wenn dieſem für den inneren Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Branntwein die Ausfuhrvergütung 
verſagt würde. In dieſem Falle würde die 
Behauptung der „Frankf. Ztg.“ gerechtfertig: 
ſein, daß durch die Abftufung der Steuerſätze 
von 0,50 und 0,70 Mk. den Brennern nich! 
ein jährliches Geſchenk von 0 20 Mk. pro 
Liter oder von 34 bis 36 Will. Mk. gemacht 
werde, weil thatſächlich der Breyner durch die 
Konkurrenz gezwungen werden würde, ſein 
Fabrikat zum Durchſchnittsſatz (alſo à 0,50 
Mark und ½ à 0,70 Mk.) d. h. zu 0,57 Mk. 
zu verkaufen. Nach der Vorlage hat nicht der 
Brenner, ſondern der Händler die Konſum 
ſteuer zu tragen. Der Händler kann aber 
aus dem Ausland Branntwein nur zum Sotze 
von 150 Mk. pro Doppelzeniner beziehen. 
Im Inlande würde die Steigerung des 
Preiſes um 70 Mk. pro Hektoliter nur dann 
nicht eintreten, wenn das dem Steuerſatz von 
50 Mark unterliegende Quantum von 4½ 
Liter pro Kopf den einheimiſchen Verbrauch 
deckte. Aber ſelbſt die Bundes raths vorlage 
geht von der entgegengeſetzten Annahme aus;. 
ſie berechnet trotz eines Rückgangs des Kon⸗ 
ſums um 15 Prozent einen Mehrverbrauch 
von 415 000 Hektoliter. Da die ganze Berech 
nung der Vorlage von der Vorousſetzung 
eines Rendements von 8 Prozent Alkohol aus 
dem Maiſchbottichraum ausgeht, die wirkliche 
Ausbeute aber bei den größeren Brennereien 
10 ja 11 Prozent beträgt, ſo iſt ſowohl die 
Ziffer für die Produktion wie diejenige für 
den inneren Verbrauch erſichtlich zu niedrig 
gegriffen. Dazu kommt, daß der geſammte 
unter der Herrſchaft der Maiſchraumſteuer ber⸗ 
geſtellte Branntwein zur Ausfuhr gelangen 
wird, weil derſelbe auf die Steuervergütung, 
bezw. die Ausfuhrprämie Anſpruch hat und 
dadurch auf dem Weltmarkte konkurrenzfähiger 
wird. Mag man nun die in der Begründung 
aus geſprochene Abſicht des Bundesraths „den 
Spiritus preis wenigſtens für einen Theil der 
Produktion wieder gewinnbringender zu ge⸗ 
ſtalten“, billigen oder bekämpfen, die „Kon⸗ 
zeſſion an die Agrarier“ iſt nicht in Abrede zu 


thatſächlich dieſen begünſtigten Brennereien eine | ftellen ; ſelbſt dann nicht, wenn etwa wider 


um 10 bis ½0 erhöhte Ausfuhrprämie zu 
Theil. Anders ſtände die Sache, wenn der 
Branntwein, welcher zu einem Quantum von 
4½ Liter pro Kopf der Bevölkerung zu dem 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
10.) (Fortſetzung.) 

Da durchzuckte ſie plötzlich ein jäher Schreck 
— fie vermißte ihr Skizzenbuch, das fie während 
der Wanderung durch die Räume des Schloſſes, 
ſeſt unter den linken Arm gepreßt, bei ſich ge⸗ 
tragen hatte. Nun erinnerte ſie ſich mit großer 
Klarheit, wo ſie es gelaſſen: es befand ſich 
droben in dem Thurmgemache, ſie hatte es 
auf die eine Seite des ſchwarzverhüllten Tiſches 
niedergelegt, als ſie nach dem Altan geſchlichen 
war, um ſich durch den Augenſchein zu über⸗ 
zeugen ob derſelbe wirklich keinen Boden mehr 
befige, wie man ihr erzählt. 

In der erſten Angſt, welche dieſe Ent⸗ 
deckung ihr verurſachte, wollte ſich Valentine 
an die Freundin mit der ihr auch ſicher gerne 
gewährten Bitte wenden, fie noch einmal hin⸗ 
auf zu begleiten. Aber das wäre jetzt unmög · 
lich geweſen, ohne die Aufmerkſamkeit der 
Uebrigen zu erregen, und ſo entſchloß ſich 
Valentine, ſchweren Herzens, allein den Gang 
anzutreten. Einen Domeſtiken konnte fie nicht 


nach dem Buche ſchicken, ohne zu verrathen, 
doß ſie vorhin oben geweſen; das Buch aber 
mußte ſie wieder haben, und es durfte auch 
kein fremder Blick darauf fallen, derſelbe hätte 
anz den darin enthaltenen Zeichnungen leicht 


Willen der Urheber des Geſetzes die Subven- 
tion für die Brenner ſich auf 20 anſtatt auf 
36 Millionen belaufen ſollte. Bei der 
völligen Uebereinſtimmung, welche in dieſer 


die Geheimniſſe ihres unſchuldigen Herzens 
heraus leſen können. 

Die Vorſtellung aber, daß Harald, der 
ja ſchon in den nächſten Tagen auf Blauhen⸗ 
ſtein eintreffen ſollte, das Buch dort finden, 
ſich mit deſſen Inhalt bekann: machen könnte, 
trieb ihr das Blut in die Wangen und be⸗ 
flügelte ihren Schritt. 

Schon ſtand fie an der Thür, welche den Auf- 
gang in den Thurm verwahrte, ſie drückte auf die 
eiſerne Klinke — gottlob, man hatte ſie noch nicht 
verſchloſſen — jetzt galt es, ſchnell zu ſein. 
Auf der Schneckenſtiege war es ſchon recht 
unheimlich düſter; Valentine preßte die Hand 
auf das hochklopfende Herz und ſtieg die 
Stufen hinan, um dann doch wieder, tief auf⸗ 
athmend, vor der Thür des Thurmgemachs 
ſtehen zu bleiben. Noch ein recht ſchwerer, 
angſtvoller Seufzer und dann trat fie, ſcheu 
um ſich blickend, in das ſchwarze Gemach, das 
die Schatten des Abends ſchon verdunkelten. 

4. Kapitel. 
Ritter Blaubart. 

Unterdeſſen hatte ſich die Geſellſchaft unten 
im Waffenſaale endlich verſtändigt, und der 
Streit über die Echtheit der Rüſtung eines 
Pappenheim'ſchen Küraſſiers war zu Gunſten 
des braven Michels entſchieden worden. Aber 
eben als die kleine „Streitſüchtige“, wie der 
Doktor Stephanie genannt, die Waffen ſtreckte 
und fi nach der in der Hitze des Wortge⸗ 
fechts ganz vergeſſenen Freundin umwenden 
wollte, öffnete ſich die große Eingangspforte, 


Brückenſtraße 10. 
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Beziehung in der ganzen Preſſe, die agrariſche | der Agrarier betont und die Agitation der freifiunigen 


natürlich ausgenommen, beſteht, kann man 
freilich nicht behaupten, daß wenn „bandgreif: 
liche Irrthümer“ ſeitens der „Frankf. Ztg.“ 
zur Ver heid igung der Vorlage verwendet 


werden, damit den Agrariern genutzt werde.] ehrenhaft bezeichnete. 


Von der neueſten der Regierungs vorlage 


günſtigen Entdeckung wäre ebenſo wenig Notiz | Herrn v. Kardorff Ze 


zu nehmen, wie von den früheren, wenn nicht 
durch die Wiederholung ſolcher „Irrthümer“ 
einer beftimmten Färbung die Frage angeregt 
würde, ob derſelben nicht eine, bewußte oder 


Partei gegen die Getreidezoller höhung als ein An 
produkt der Freihandels partei verhöhnt hatte, 9 
die Diskuſſion geſchloſſen. Im Laufe derſelben wurde 
Herr Broemel von dem Präſidenten zur Ordnung ge⸗ 
wieſen, weil er die Taktik der Bimetalliſten als nicht 
In ſeiner Entgegnung bediente 
derſelben Wendung; zu einem 
ndeſſen nicht, da der Präſident 
it ließ, ſeine Aeußerung zu 


Herr v. Kardorff ſich 
Ordnungsruf kam es i 


revoziren. 
Der Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit blei⸗ und 
zinkhaltigen Gegenftänden wurde in zweiter Berathung 
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt und der 
für den Neubau des Botſchaftergebäudes in Paris ver⸗ 


unbewußte, Tendenz des demokratiſchen Organs | langte Nachtrags-Kredit genehmigt. 


zu Grunde liegt. Da ſeit den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen die Partei des Herrn Sonnemann 
bekanntlich im Reichstage nicht mehr vertreten 
iſt, ſo ſind die früheren Mitglieder der Volks⸗ 
partei der Nothwendigkeit überhoben, gegen ſo 
unglückliche Verſuche, wie den vorliegenden, 
neuen Boden für die Partei b:i den An⸗ 
hängern der von ihnen bis her grunbſätzlich be⸗ 
kämpften volkswirthſchaftlichen Anſchauungen 
zu ſuchen, öffentlich Einſpruch zu erheben. 


Deutſcher Reichstag. 
25. Sitzung vom 9. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Dr. Jacobi 
und Graf Herbert Bismarck. 

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. die Verwendung 
geſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden; Literarkonvention: Frankreich, Großbritannien, 
Schweiz, Italien, Amerika . 

Anläßlich der heutigen erſten Leſung der Zollkon⸗ 


vention mit Rumänien entipann ſich in Anknüpfung an | Kreiſe Ke 


die a des Abg. Broemel, daß die 
Abſperrungspolitik, welche neuerdings in der Ankündi⸗ 
gung einer nochmaligen Erhöhung der Getreidezölle 
Ausdruck finde, mit dem Zweck des Handels vertrages 
in ſchroffem Widerſpruch ſtehe, eine lebhafte Diskuſſton 
über die Nothlage der Landwirthſchaft, an welcher ſich 
indeſſen weder das Zentrum, noch die Nationalliberalen 
betheiligten. 


Morgen: Erſte Leſung der Branntweinſteuervorlage. 

Abg. Baumbach (dfr.): Es liegen dem Hauſe eine 
Anzahl von Berichten der Wahlprüfungskommiſſion 
vor, unter dieſen auch der Bericht, welcher die Ungültig⸗ 
keit der Wahl des Abg. Neubarth in Merſeburg vor⸗ 
ſchlägt. Ich möchte den Herrn Präſidenten fragen, 
5 gedenkt, dieſe Berichte auf die Tagesordnung 
zu ſetzen 
£ Präfident von Wedell: Ich habe einen Entſchluß in 
dieſer Beziehung noch nicht gefaßt, beabſichtige aber, 
die Wahlprüfungen ſehr bald nach Erledigung der 
erſten Leſung der Branntweinſteuervorlage auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. 


Preußiſcher fandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 9. Mai. 

Am Miniſtertiſche: r. Puttkamer u. A. 

Das Haus genehmigte bei der fortgeſetzten Berathung 
der Kreistheilungsvorlage die Bildung der Kreiſe 
Jarotſchin und Pleſchen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen, 
unter Annahme des Antrages Stablewski, wonach die 


Stadtgemeinde und der Polizeidiſtrikt Zerkow von dem 
Die Bildung der 3 


letzteren Kreiſe * ſind. 
ö Koſchmin 
Eli et "De 
vorſchlägen genehmig ie Kreiſe Poſen ) und 
Poſen (Weſt) werden in etwas modifizirter — nach 
dem redaktionellen Antrage Hue de Grais genehmigt. 
Die Kommiſſions vor ſchläge bezüglich der Kreiſe Gneſen, 
Witkowo, Znin, Danziger Höhe, Danziger Niederung 
und Dirſchau werden angenommen. 
Das Haus beendigte alsdann die zweite Berathung 


Herr v. Kardorff, der zunächſt in die Diskuſſion | der Kreistheilungs - Vorlage, lehnte die Theilung der 
eingriff, konnte ſich natürlich nicht verſagen, Herrn Kreiſe Neustadt und Schwetz ab, und nahm die übrige 


Broemel der Förderung rumäniſcher Intereſſen ans 
zullagen. ; 

Die weitere Diskuſſion drehte fih um die Behaup⸗ 
tung des Abg. Barth, daß nach früheren Erklärungen 
der Zweck der Getreidezölle der ſei, durch Erhöhung 
des Bodeawerthes die kapitaliſtiſchen Inkereſſen der 
Beſitzer zu fördern. 

Dr. Barth erinnerte an frühere Berechnungen des 
Herrn v. Kardorff, wonach die Landwirthſchaſt Ver⸗ 
luſte gehabt habe, welche 50 bis 100 Mal den Betrag 
der franzöſiſchen Kontribution ausmachten. Das er⸗ 
gebe alſo einen Verluſt von 3000 Mark pro Hektar, 
alſo ſehr viel mehr als der Werth betrage. ; 

Nachdem noch Dr. Frege die Arbeiterfreundlichkeit 


und in dem Rahmen der maſſiven Eichenthür 


Vorlage faſt durchgängig nach den Kommiſſions An⸗ 
trägen an. Der Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge 
für Beamte in Folge von Betriebs - Unfällen wurde 
ohne Diskuſſion genehmigt. 

Morgen: Kleinere Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. 
Der Kaiſer arbeitete am Sonntag Vor⸗ 
mittag zunächſt längere Zeit allein, nahm den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und 
empfing den General Graf v. Wartensleben. 


„Daß iſt mehr, als ein angenehmer Zu⸗ 


mit den wie Gold glänzenden Meſſingbeſchlägen] fall, das gilt mir für ein gutes Omen. In 
ftand eine hohe, ſchlanke Männergeſtalt im | dem Moment, wo ich in ein veröbetes Heim 


Reiſeanzuge, einen ſchwarzen Mantel leicht um 
die Schulter geſchlagen. Stephanie hatte auf 


einzukehren wähnte nach langen Irrfahrten, 
finde ich es belebt durch die Gegenwart ſo er⸗ 


den erſten Blick an der Aehnlichkeit mit dem wünſchter Gäſte!“ 


unten im Ahnenſaal hängenden Gemälde in 
dem Ankömmling den Freiherrn Harald von 
Blauhenſtein erkannt. Das war dieſelbe hohe 
Stirn, dieſelben großen, nachtdunklen Augen, 
dieſelben rothen Lippen; nur 


nicht mehr, der bleichgelbe Teint erhielt durch 
den ſchwarzen Vollbart, den das edelgeſchnittene 
Antlitz umrahmte, etwas Leichenhaftes. 


die friſchen] Frage ward laut, 
Farbentöne des Bildes beſaß das Original] blieben ſei. 


Doktor Bergemeier ergriff nun das Wort, 
dann folgte die Vorſtellung und Begrüßung 
Stephaniens, und zuletzt wanderten Aller 
Blicke ſuchend im Saale umher, und die 
wo denn Valentine ge⸗ 


„Valentine ?!“ wiederholte Harald träume 
riſch, „meine kleine Freundin? fie ift alſo auch 
hier, und ich werde ſie heut noch hier begrüßen; 


Jetzt bemerkte auch Gräfin Martha und | das freut mich aufrichtig!“ 


der Toktor den Eintretenden, und Letzterer 


Er hatte einfach und herzlich geſprochen, 


ſtieß einen Ausruf des Erſtaunens aus, der auch nicht der mindeſte Farbenwechſel oder 


noch durch den freudigen Aufſchrei des alten 
Michels übertönt wurde. Der redliche Kaſtellan 
eilte auf den jungen Herra, welchen 
als Kind auf ſeinen Armen gewiegt hatte, zu, 
und bemächtigte ſich der Rechten Haralds, die 


den weichen ſchwarzen Filzhut hielt, und führte jetzt aber forderte 


er nech] Wiederſehen mit 


ein erhöhter Glanz im Auge verriethen, daß 
es ſich hier um mehr handle, als um das 
einer Jugendfreundin; 
Stephanie war dies nicht entgangen, denn ihr 
forſchender Blick hatte fein Antlitz geſtreift; 
ſie den Freiherrn auf, ihr 


905 feine, ſchmale Hand an die zitternden] zu helfen, die kleine Flüchtige zu ſuchen. 
pen 


„Willkommen, willkommen daheim, frei- 
herrliche Gnaden, mein theurer, junger Herr!“ 

Haralds 
freundlichen Lächeln: 5 

„Ich danke Dir, mein Treuer,“ ſagte er 


„Jedenfalls hat ſich Valentine, müde unſeres 
gelehrten Streites über die Waffenkun de des 
Mittelalters, in den Garten be eben, ten; 


Lippen wölbten ſich zu einem | kurz vorher forderte fie mich auf, ie dahin zu 


begleiten.“ 


„Das hat ſehr viel Wahrſcheinliches für 


gütig, „für den herzlichen Empfang,“ und ſich | fi,“ meinte Harald lebhaft, und da auch 


der Gräfin nähernd und ihre Hand an ſeine 
Lippen ziehend, ſetzte er artig hinzu: 


Gräfin Martha und der Doktor dieſe Anſicht 
theilten, begab man ſich gemeinſam hinab in 


ldberg, „ Krotof 8 
miegel wird nach dem — 


Gen 


Mittags ertheilte der Kaiſer dem neuernannten 
Regierungs⸗Präſidenten in Sigmaringen, Frei⸗ 
herrn Frank von Fürſtenwertb, die nachgeſuchte 
Audienz. Nachmittags erledigte der Kaiſer 
noch Regierungs » Angelegenheiten, unternahm 
eine Spazierfahrt und hatte um 4 Uhr eine 
längere Konferenz mit dem Grafen Herbert 
Bismarck. — Im Laufe des geſtrigen Vor⸗ 
mitlages ließ ſich der Kaiſer vom Grafen 
Perponcher Vortrag halten, empfing den aus 
Straßburg eingetroffenen Diviſionskommand eur 
General von Derenthall und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath von 
Wilmowski. Nachmittags unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt. 

— Wie aus Bad Ems gemeldet wird, er 
freut ſich die kronprinzliche Familie daſelbſt 
des erwünſchteſten Wohlbefindens und unter⸗ 
nimmt faſt täglich Ausflüge in die Umgegend. 
Der Kronprinz ſetzt den Kurgebrauch in regel 
mäßiger Weiſe fort. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt am vergangenen Freitag in Chicago einge⸗ 
troffen. 

— Am Bußtage iſt zu Ruhlsdorf bei 
Großbeeren der Ritterguisbeſitzer Amtsrath 
Emil Bouvier geſtorben, deſſen Vater Erzieher 
unſeres Kaiſers und des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. geweſen iſt. Jedes Mal, wenn 
der Kaiſer nach ſeiner Badekur in Gaſtein nach 
Babelsberg zurückkehrte und auf der Station 
Großbeeren ausſtieg, war der Verſtorbene, der 
ein Alter von über 83 Jahren erreicht hat, 
auf dem dortigen Bahnhöfe anweſend, in 
freudiger Aufregung des Momentes harrend, 
wenn der Monarch auf dem Wege über den 
Perron nach dem Wartezimmer an ihn heran⸗ 
trat und ſich unter Handreichung nach ſeinem 
Ergehen erkundigte. Das Gut Ruhls dorf hatte 
ſein Vater von König Friedrich Wilhelm III. 
dereinſt zum Geſchenk erhalten. 

— In Bundesrathskreiſen wird in Abrede 
geſtellt, daß noch in dieſer Reichstagsſeſſion 
eine Vorlage, betreffend die Erhöhung der 
Getreidezölle vorbereitet werde. Gleichzeitig 
erklärt die von dem Wahlverein der deutich- 
konſervativen Partei herausgegebene „Konſ. 
Korresp.“, die Mittheilung der „Natlib. 
Korresp.“, daß die konſervative Fraktion dez 
Reichstags einen Antrag auf Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle einzubringen beab⸗ 
fichtige, beruhe lediglich auf Kombination. 
Auf der andern Seite verlautet, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung der Konſervativen, Nationalliberalen 
und des größeren Theiles des Zentrums über 
die Branntweinſteuervorlage ſchon jetzt als ge⸗ 
ſichert zu betrachten ſei. Der Antrag Minni ⸗ 
gerode im Abgeordneten « Haufe hat demnach 
den Zweck, durch Androhung der Erhöhung 
der Getreidezölle die Annahme der Brannt- 
weinſteuervorlage zu erzwingen, völlig erreicht. 
Selbſtverſtändlich wird die Erhöhung der Ge 
treidezölle in der nächſten Seſſion nachfolgen. 

— Der Landtags Abgeordnete v. Bismarck⸗ 
Flatow, Landgerichtspräſident in Kottbus, ein 
Vetter des Reichskanzlers, welcher mit dem 
Landesdirektor Dr. Wehr den Wahlkreis 
Deutſch Krone Flatow vertritt, hat zur Recht ⸗ 
fertigung ſeiner Abſtimmung über das neueſte 
Kirchengeſetz, welche ſeinen den Wahlmännern 
gegenüber gemachten Aeußerungen direkt wider⸗ 
ſpricht, einen offenen Brief unter der Adreſſe: 
„An meine Wähler“ gerichtet, der dem amt; 
lichen Kreisblatte als „Beilage“ beigefügt iſt. 


den ſeitwärts gelegenen „Burggarten“, der 
ſchon ſeiner originellen Lage wegen der Be⸗ 
ſichtigung werth erſchien. 

Inzwiſchen hatte Valentine, nachdem fie, 
ihren Muth zuſammenraffend, die Thür zu 
dem Trauergemache geöffnet und ſich ſcheu 
umblickend eingetreten war, ihr Skizzenbuch von 


dem ſchwarz verhüllten Tiſche genommen, von 


dem man das Kruzifix entfernt. Wahrſchein⸗ 
lich halte eine der Mägde das Kreuz mit hin⸗ 
abgenommen, um das Silber daran zu putzen, 

Eilig wollte ſie ſich mit dem Buche ent⸗ 
fernen, aber das Verlangen, nur einmal den 
Altan zu betreten, den ſie ſo oft mit aber⸗ 
gläubiſchem Schauer und doch wieder mit ge⸗ 
heimer Sehnſucht betrachtet, ſiegte über ihre 
Aengſtlichkeit. Sie wollte dort ftegen, wo einſt 
die unglückliche Adelgunde geſtanden, wo die 
Todesnolh ihr die Verwünſchung erpreßt, 
welche dem Geſchlechte der Blauhenſtein ſo 
verhängnißvoll geworden. Konnte ein frommes 
mer eine innige Fürbitte den Fluch nicht 
löſen 

Valentine ſchlich leiſe näher, öffnete die 
Thür mit den kleinen bunten Glasſenſtern, 
und wollte eben ihren Fuß auf den Altan 
ſetzen, als ſie mit Schrecken gewahrte, daß der 
Boden deſſelben wirklich nicht mehr geeignet 
war, einen Menſchen zu tragen. Nur von 
Weitem ſchien er vollſtändig, bei näherer Be 
ſichtigung ſah man, daß nur noch die Balken 
des Sparrwerkes vorhanden waren. Zwiſchen 
dieſen hindurch blickte man in die gähnende 
Tiefe hinab. Vor dem gänzlichen Zufammen: 
ſturze war der kleine Aus bau durch zweckmäßig 
angebrachte Eiſenſtangen geſchützt, die dem 
Ganzen eine Stütze gaben. 

Fortſetzung folgt. 


Aus demſelben ſei Folgendes mitgetheilt: Wer 
dem vorjährigen Geſetz zugeſtimmt, hatte ſich, 
wie ich es anſehe, damit gebunden, auch für 
das jetzige; es blieb ihm kaum ein anderer 
Einwand, als daß der Reichskanzler ſich des 
ihm gewordenen diplomatischen Auftrages nicht 
mit der nöthigen Geſchicklichkeit entledigt habe, 
ein Einwand, der dem erſten Diplomaten 
unſerer Zeit gegenüber ſchwer zu begründen 
fein würde . . .. Alſo Ja oder Nein! 
„Nein“ hätte mir den Ruhm der Prinzipien⸗ 
treue gewahrt,. . .. ich würde es wagen, 
eines großen Zweckes willen, pro nihilo, ftehr 
ich lieber davon ab, zumal wenn mir der 
Staatsmann, der unſer Schiff durch ſo manche 
Klippen und Brandungen glücklich geleitet, 
dem ich und meine Wähler vertrauen, ſagt, ich 
kann ohne den Frieden mit dem Papfſt — und 
einen anderen, wie den jetzt vorgelegten (sic), 
vermag ich nicht mehr zu ſchließen — das 
Steuer nicht mehr weiter mit Zuverſicht 
führen. Mein Ja bedeutet mithin: meine 
Schlacht iſt verloren, ich kann ſie nicht wieder 
herſtellen; nun ſtimme ich dem Friedensſchluß 
zu und nehme dafür einen Theil der Berant- 
wortlichkeit auf mich. Nun einmal vor die 
Frage geſtellt, entweder Alles oder Nichts, 
habe ich auch für Art. 5 ftimmen müſſen, 
ſchweren Herzens....“ Herr v. Bismarck 
Flatow hatte, wie das Berl. Tagebl. mittheilt, 
nicht nur für die Maigeſetze geſtimmt und ge⸗ 
wirkt, ſondern auch noch in den letzten Jahren 
vor ſeinen Wählern wiederholt den Entſchluß 
ausgeſprochen, an den Grundgedanken dieſer 
Geſetze feſthalten zu wollen. Daß jein „Um ; 
fall“ wirklich durch die obige Erklärung ge⸗ 
rechtfertigt wird, glaubt er wohl ſelbſt nicht. 

— Wie wir erfahren, wird in den nächſten 
Tagen ein Aufruf publizirt werden, der im 
ganzen Reiche die Deutſchfreiſinnigen zu einer 
kräftigen Agitation gegen die agrariſchen Be⸗ 
gehrlichkeiten, ſpeziell gegen die Erhöhung der 
Kornzölle und die Unterſtützung der Brannt⸗ 
weinbrenner aus öffentlichen Mitteln auffordert. 
Die Unterzeichner des Aufrufs find allen 
Kreiſen der Bevölkerung entnommen: dem 
Reichstag und preußiſchen Landtag, dem 
Berliner Aelteſten » Kollegium der Kaufmann ; 
ſchaft, dem Berliner Stadtverordneten⸗Kollegium, 
Grundbeſitzern. Arbeitern. Bauern, Hand- 
werkern, Kaufleuten, Fabrikanten. Die Lritung 
werden die Reichs tagsabgeordneten Herren 
Dr. Th. Barth (Thiergartenſtraße 37) und 
M. Broemel (Derfflingerſtraße 23) übernehmen. 
Beiträge werden gebeten Herrn Broemel zu 
übermitteln. Es empfieglt ſich vor Allem, 
Proteſtverſammlungen zum Zwecke der Klar ⸗ 
ſtellung der agrariſchen Begehrlichkeiten mög⸗ 
lichſt zahlreich zu reranftalten. Die Herren 
Dr. Barth und Broemel werden ſich bemühen, 
die in Ausſicht genommenen Verſammlungen 
thunlichſt zu unterſtützen. 

— Nach dem Drgantjationsftatut der deutſch · 
freiſinnigen Partei muß das Zeutralkomitee, 
welches aus den zur Zeit anweſenden Mit⸗ 
gliedern des Reichstags und des preußiſchen 
Landtags beſteht, nach jeder Neuwahl zum 
Reichs tage ſich konſtituiren und für die Dauer 
der Legislaturperiode einen Vorſitzenden und 
zwei Stellvertreter, ſowie die (13) Mitglieder 
des Tate bauenden Ausſchuſſes wählen, 
der ſeinerſeits einen engeren Ausſchuß von 7 
Mitgliedern mit der Führung der Geſchäfte 
beſtellt. Entſprechend dieſer Beſtimmung hat 
das Zentralkomitee der freiſinnigen Partei ſich 
am Sonnabend (7. Mai) konſtituir“. 
Vorſitzenden deſſelben wurde der Abg. Frhr. 
v. Stauffenberg wiedergewählt; zu Stell⸗ 


vertretern die Abgg. Dr. Haenel und Dr. 


Virchow. Zu Mitgliedern des geſchäfts⸗ 


führenden Ausſchuſſes wurden, wie bisher, 


Dr. Birchow zum Vorſitzenden, Dr. Bamberger 
zum ſtell vertretenden Vorſitzenden, v. Forcken⸗ 
berg, Dr. Haenel, Klotz, Frhr. v. Stauffenberg, 
Richter, Rickert, Hugo Hermes, Dr. Barth, 
Pariſius, Schrader, Zelle gewählt. Seitens 
des Ausſchuſſes wurden die Herrn Richter, 
Rickert, Hugo Hermes, Dr. Barth, Pariſius, 
Schrader und Zelle mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des engeren geſchäftlichen Ausſchuſſts 
betraut. — Dasjenige Mitglied der Partei, 
welches früher ſich vorbehalten hatte, ſeiner 
Zeit die Berufung eines Parteitages in An⸗ 
regung zu brirgen, erklärte, daß mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Schluß des Landtags 
es ſich empfehlen würde, vor dem Spätherbſt 
einen Parteitag zu berufen. Inzwiſchen werbe 
es die Aufgabe der Geſinnungsgenoſſen in den 
einzelnen Kreiſen und den Bezirken fein, eine 
die Stärkung und Ausbreitung der Partei 
fördernde Organiſation vorzubereiten. 

— In der bekannten Zeitungspolemik über 
die Vorgeſchichte der Okkupation Bosniens 
ſchreibt bie „Nordd. Allg. Ztg.“: Die „Neu; 
Fr. Preſſe“ benutzt die Kontroverſe der „Nordd. 
Allg. Zig.“ mit den ruſſiſchen Blättern über 
die Okkupation Bosniens, um ihrer Abneigung 
gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Freundſchaft er⸗ 
neut Ausdruck zu geben und an den guten 
Beziehungen beider Reiche zu rütteln. Die 
franzöſiſchen Beziehungen des Blattes ſind 
eine hinreichende Erklärung dafür. Nicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, ſondern die „Neue Fr. 


die von 


Zum 


Preſſe“ hat die von Oeſterreich okkupirten 
Provinzen für die Zukunft gleichſam vogelfrei 
den revolutionären Elementen, welche Bosnien 
ringsum umlauern, erklärt, ebenſo wie die 
Panflaviſten. Die „Nordd.“ hat in keinem 
Artikel Aehnliches behauptet, ſondern nur die 
zweifelloſe Thatſache zum Ausdruck gebracht, 
daß das Schickſal Bosniens und der Herzego⸗ 
wina für die deutſche Politik gleichgiltig ge 
weſen und noch iſt. Daſſelbe läßt ſich von 
Serbien, ja von vielen Beſtandtheilen der 
öſterreichiſchen Monarchie ſagen, ohne daß der 
Schluß daraus gezogen werden kann, daß die 
Gleichgiltigkeit der deutſchen Politik ſich auch 
auf die Beziehungen Oeſterreichs zu jenen an 
ſich gleichgültigen Landestheilen erftredt. Die 
„Norddeutſche“ hat nur behauptet, daß Deutſch⸗ 
land an ſich kein Intereſſe daran gehabt, ob 
Oeſterreich oder die Türkei Bosnien beſetzt und 
daß, wenn die öſterreichiſche Beſetzung 
Bosniens in den Augen der rutſiſchen 
Blätter eine Sünde ſei, dieſe Sünde 
lediglich Gortſchakow zur Laſt falle. 
Der Artikel der Nordd. Allg. Ztg. ſchließt 
dann: „Der „Neuen Fr. Preſſe“ mag es aus 
verſchiedenen Gründen lieber ſein, wenn die 
öffentliche Meinung in Rußland über dieſe 
Geſchichtsfälſchung nicht aufgeklärt wird; für 
die deulſche Politik aber iſt es nützlich, den 
Lügenmythus der ruſſiſchen Preſſe zu zer⸗ 
hören. Die „Neue Fr. Preſſe“ erweiſt ihrem 
eigenen Vaterlande einen ſchlechten Dienſt, 
wenn ſie nicht zur Richtigſtellung der Legenden 
mitwirkt.“ 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstags 
beſchloß geſtern die Einladung der ſtädtiſchen 
Behörden Dresdens zur Beſichtigung der dor⸗ 
tigen Gartenbau⸗Ausſtellung anzunehmen. Der 
Vorſtand wird wahrſcheinlich nächſten Sonn⸗ 
abend der Einladung Folge leiſten. 
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Warſchau, 9. Mai. Stanislaus Kronen 
berg, der bedeutendſte hieſige Grof induſtrielle 
und Banquier, Präſident vieler Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, iſt ſchwer und unheilbar erkrankt. 

Wien, 9. Mai. Im Herrenhauſe ſtand 
am Sonnabend der Antrag Schmerling zur 
Berathung, welcher die Regierung auffordert, 
dem Juſtizminiſter Prazak am 
23. September 1886 an das Prager Ober- 
landesgericht erlaſſene Verordnung außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen. Dieſe Verordnung ge 
ftattet, die czechiſche Sprache auch als interne 
Dienſtſprache zu benutzen, während bisher als 
interne Dienſtſprache ausschließlich das Deulſche 
galt. Der Anlkrag Schmerling war bereits in 
einer Kommiſſion berathen worden, und hier 
hatte ein Vermittelungsantrag des früheren 
Unterrichts miniſters Conrad Annahme gefunden, 
welcher eine Geſetzwidrigkeit der in Rede 
ſtehenden Verordnung nicht anerkannte, die 
Regierung jedoch aufforderte, „den von ihr 
ſelbſt ausdrücklich anerkannten bisherigen that ⸗ 
ſächlichen Beſtand der deutſchen Sprache als 
der Sprache des inneren Dienſtes in den 
Aemtern und Gerichten fortan unverändert 
aufrecht zu erhalten.“ Dieſe letztere Forderung 
des Antrages erklärte jedoch der Miniſter⸗ 
präfident Graf Taaffe für unannehmbar, weil 
durch Annahme derſelben die Handlun jafreiheit 
der Regierung in unbilliger Weile beſchränkt 
werde. Infolge dieſes Einſpruchs der Re⸗ 
gierung gegen den Kommiſſionsbeſchluß wurde 
dem Plenum gewiſſermaßen ols Regierungs 
antrag ein Antrag Falkenhayn vorgelegt, in 
welchem anerkannt wird, daß kein Grund vo:- 
te die Sprachen verordnung von rechtlicher 
Seite zu beanftanden, und daß gegen die Ver⸗ 
ordnung auch in Hinſicht ihrer politiſchen 
Tragweite kein Bedenken erhoben werden 
könne. Letzterer Antrag wurde angenommen. 

Soſia, 9. Mai. Ein hier erſcheinendes 
Blatt, die „Sloboda“, meldet, daß der bulga- 
riſchen Regierung eine unverhoffte und beträcht⸗ 
liche Unterſtützung zu Theil geworden, indem 
ein in Athen lebender, ſoeben verſtorbener 
reicher Bulgar, Namens Saraoulon, ſein über 
zwei Millionen betragendes Vermögen dem 
bulgariſchen Staate vermacht hat. Die Teſta⸗ 
ments vollſtrecker, zu denen der frühere Finanz⸗ 
miniſter Geſchow gehört, ſchicken ſich an, dieſe 
Summe zu erheben. 

Paris, 9. Mai. Die Polizeikommiſſare 
ſind angewieſen worden, das fahrende Volk 
auf den Jahrmärkten zu überwachen und 
namentlich ihr Augenmerk auf Deutſche zu 
richten. — Im Kriegsminiſterium iſt ein Bote 
abgefaßt, der vertrauliche Mittheilungen von 
höchſter Wichtigkeit kopirte. 

London, 9. Mai. Wie die „Morning: 
Poſt“ erfährt, hat die britiſche Regierung die 
offizielle Betheiligung Englands an der Pariſer 
Weltaus ſtellung abgelehnt. 


Provinzielles. 
Stuhm, 8. Mai. Daß die geringſt e 


ſelbſt von Kindes hand au unſeren allverehrten 
Landesvater gerichtete Bitte nicht achtlos über ⸗ 
gangen wird, beweiſt wiederum der nachfolgende 
Der 13 Jahre alte Knabe Auguſt 


Fall: 


Wölk, Sohn eines Invaliden aus Vorſchloß 
Stuhm, hatte unterm 20. März d. Is. ein 
Schreiben folgenden wörtlichen Inhalts an Se. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtet: „Vorſchloß 
Stuhm, den 20. März, in Weſtpreußen 1887. 
Mein lieber Herr König. Zu Deinem großen 
Geburtstage bringt Dir Dein Landes kind den 
gehorſamſten Geburtstagswunſch mit dem Ge ⸗ 
bet zum lieben Gott, daß Du noch lange unſer 
guter König bleibſt und nun bitte ich Dich, 
ſei doch ſo gnädig und laß meinem armen 
Vater, welcher ſeit dem Krieg von Oeſterreich 
im Fuß geſchoſſen Invalide iſt und ihm ſchwer 
fällt zu verdienen, etwas von dem Krieggeld 
zu ſchicken, ich habe noch zwei Brüder und 
zwei Schweſtern und fehlt uns manchmal Brot 
und will ich auch ſo wie mein Vater Soldat 
werden und dann auch den Feind hauen. 
Meine liebe Mutter iſt ſchon lange krank. 
Nun grüße ich Dich lieber Herr Kaiſer und 
ſchick- ich Dir meinen Namen. Auguſt Wölk, 
13 Jahre alt.“ Dieſes naive Schreiben iſt 
nach Angabe der „N. W. M.“ dieſer Tage 
vom Kriegsminiſterium durch die verſchiedenen 
Unterbehörden an die Ortsbehörde in Vorſchloß 
Stuhm zur Prüfung der Verhältniſſe und dem⸗ 
nächſtigen Berichterſtattung eingegangen. 

Berent, 8. Mai. Das Gut Mindesjelbe 
iſt in der Zwangsverſteigerung der Landſchaft 
für 8000 M. zugeſchlagen. Auf das Gut 
waren 380,000 M., darunter von der Land⸗ 
ſchaft 165,000 M. eingetragen. — Rittergut 
Sykorczyn, welches vor einigen Wochen von 
der Meininger Bank in der Subhaſtation er⸗ 
ſtanden wurde, iſt von dieſer an den Ritter⸗ 
gutspächter Kneil zu Janin für den Preis 
von 210,000 M. verkauft worden. Die Bonk 
hat bei dieſem Verkauf ihr Guthaben voll⸗ 
ſtändig gedeckt und noch ca. 2000 M. verdient. 

(Altpr. Ztg.) 

Soldau, 8. Mai. Vor mehreren Jahren 
wanderte ein Bürger unſerer Stadt nach 
Amerika aus. Derſelbe erwarb ſich dort ein 
anſehnliches Vermögen und da er un ver⸗ 
heirathet geblieben war, wurde nach ſeinem 
Tode ron Amerika aus nach feinen Erben hier 
geſorſcht. Nachdem dieſelben ermittelt und die 
Erblegitimation abgeſandt war, glaubten die 
Erben, das Geld würde ihnen ohne Weiteres 
ausgezahlt werden; aber dam't hatte es ſeine 
Schwierigkeiten. Der Erblaſſer hatte ſich 
drüben einen andern Namen gegeben und das 
mußte erſt geregelt werden. Nun aber kommt 
die Hauptſache. Der amerikaniſche Sachwalter 
wußte die Angelegenheiten jahrelang hinzu⸗ 
ſchleppen, und als er von hier aus um Heraus. 
gabe der Erbgelder ernſtlich angegangen wurde, 
behauptete er, das Geld wäre bei einem 
amerikaniſchen Kaufmann niedergelegt worden, 
dieſer aber wäre inzwiſchen in Konkurs ger 
rathen und das Geld unwiederbringlich ver⸗ 
loren. Erſt als der Sachwalter der hieſigen 
Erben, der das auswärtige Amt un das 
deutſche Konſulat in Amerika um Beiſtand ge⸗ 
beten, und die genannten Behörden ſich für 
die Sache verwandt hatten, iſt das Geld durch 
das deutſche auswärtige Ant neuerdings an 
die Erben ausgezahlt worden. (Gel.) 

Chriſtburg 8. Mai. Prinz Wilhelm 
wird — wie man von hier dem „Ges.“ ſchreibt 
— am kommenden Freitag, den 13. d. M., in 
Pröckelwitz beim Grafen Dohna wieder zur 
Jagd eintreffen. Ueber die Dauer jeines 
Aufenthalts iſt noch nichts bekannt. 

Pillau, 8. Mai. Folgender Vorfall ver ⸗ 
ſetzt hier die Gemüther etwas in Erregung: 
Am Freitag traf von Bergen der norwegiſche 
Dampfer „Rjukan“ mit einer Ladung Heringen 
ein. Auf dem Dampfer war ein 
Matroſe erkrankt und es wurde derſelbe nun, 
anſcheinend ohne weitere ärztliche Unterſuchung, 
per Bahn hierher geſandt und unſerem Stadt ⸗ 
krankenhauſe übergeben. Durch ärztliche Unter⸗ 
ſuchung des Kranken wurde feſtgeſtellt, daß 
derſelbe an den echten Pocken erkrankt ſei. 
Trotzdem ſeitens der Behörden ſoſort alle nur 
denkbaren Maßregeln zur Verhütung der 
Weiter verbreitung getroffen find, kann man die 
eventl. Folgen der Handlungsweiſe einftweilen 
noch nicht abſehen. Für die Bahnverwaltung 
dürfte es ſchwer ſein, das von dem Kranken 
benutzte Konpee behufs Desinfizirung zu er 
mitteln, da derſelbe hierüber jeloft keine genauen 
Anhaltspunkte anzugeben vermag, auch iſt der 
Kranke mit mehreren Perſonen zuſammen ge 
fahren und hat ſogar den Mantel eines mit. 
reiſenden Hafflootſen von hier zur Erwärmung 
ſeines Körpers benutzt. 1. 

Inſterburg, 8. Mai. Von den Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Bürgermeiſter a. D. 
Molkwitz, welchen vor einiger Zeit bei ſeiner 
Wiederwahl zum unveſoldeten Beigeordneten, 
vermuthlich aus politiſchen Gründen die Be⸗ 
ſlätigung verſagt worden war, einſtimmig zum 
Stadtrath auf die Dauer von ſechs Jahren 
gewählt. 

A. Argenau, 8. Mai. Die hieſige vom 
1. Juli dieſes Jahres ab eingerichtete Ober · 
förſterſtelle iſt Herrn Forſtaſſeſſor Defelairs 
aus Eberswalde übertragen. — In der am 
vergangenen Freitag ſtattgefundenen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde u. A. beſchloſſen, 
den Straßen Namen zu geben, und behufs 


— 


EIER 


zwe ckentſprechender Einrichtung der Ortsarmen⸗ 


pflege die Stadt in 6 Bezirke einzutheilen. 
Bromberg, 8. Mai. 


markenmarder entlarvt worden. 


und zehn Marken Inhalt übergeben. Als er 
von dem Vormittags beſtellgange zurückkam und 
revidirt wurde, fand ſich jener Brief, den er 
als unbeſtellbar hätte zurückreichen müſſen, 
nicht vor, dagegen wurden bei ihm die Brief⸗ 
marken gefunden, die man mit Kennzeichen 
verſehen hatte. Der ungetreue Beamte wurde 
ſofort vom Dienſte ſuspendirt und gegen ihn 
die Unterſuchung wegen Unterſchlagung einge⸗ 
leitet. — Im Pinkauer Walde iſt geſtern ein 
junger Mann, der Geometer F., Sohn des 
Gerichtsrendanten F. hier, mit einer Schuß: 
wunde in der Bruſt gefunden worden. Ob 
hier ein verſuchter Selbſtmord oder ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, hat noch nicht ermittelt 
werden können. Der junge Mann war ſprach⸗ 
los. Eine Waffe wurde in ſeiner Nähe nicht 
gefunden. (N. W. M. 
Nakel, 8. Mai. Der hier in den weite⸗ 
ſten Kreiſen bekannte Thierarzt Herr Prange 
zog ſich in voriger Woche unvorſichtiger Weiſe 
bei der Operation eines Thieres eine Blut⸗ 
vergiftung zu, die feinen Tod zur Folge Hatte, 
— Der Bau der hieſigen neuen evangeliſchen 
Kirche ſchreitet rüſtig fort. Der Thurm der 
Kirche wird jetzt mit der Holzverſchalung ver⸗ 
ſehen. Mor zen Montag, findet der Aufſatz 
der Kuppel und des eiſernen re 


Tremeſſen, 8. Mai. Die Kr'isſparkaſſe 
in Mogilno läßt ſich nach einer Mittheilung 
der „Oſtd. Pr.“ jetzt anſtatt der geſtohlenen 
Wechſel von den Schuldnern Duplikate unter; 
ſchreiben. Bis jetzt iſt noch nichts, weder der 
Verbleib der geſtohlenen Wechſel noch die 
Diebe ermittelt. 

— . — 
Kokales. 
Thorn, den 10. Mai, 


[Ernennung.] Der bei der Weichſel⸗ 
ſtrombau- Direktion beſchäſtigte Regierungs- 


Aſſeſſor Hans Viktor Ernſt Mahraun in Danzig 


zum Regierungsrath ernannt. 
—[Militäranwärter Stellen.) 
Nachdem die Angelegenheit der Beſetzung der 
Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗Stellen bei den 
Reichs⸗ und Staatsbehörden mit Militärs 
anwärtern endgiltig geregelt iſt, fol nunmehr 
auch eine Reviſion der Beſtimmungen über die 
Beſetzung der gleichartigen Stellen im Dienſte 
der Stadtgemeinden, ſowie der weiteren kom⸗ 
munalen Verbände der Keeiſe und Provinzen 
ſtattfinden. Im Allgemeinen ſoll bei dieſer 
Neuregelung davon ausgegangen werden, daß 
die durch die allerhöchſte Ordre vom 10. Sep. 
tember 1882 genehmigten Grundſätze für die 
Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗ 
ſtellen bei den Reichs ⸗ und Staatsbehörden 
mit Militäranwärtern auch auf die in Frage 
ſtehenden Stellen der gedachten kommunglen 
Verbände zur Anwendung gebracht werden. 
Hiernach würden alſo unter Ausſchluß der 
Stellen des Forfldienſles ausſchließlich den 
Militäranwärtern vorbehalten bleiben: die 
Stellen im Kanzleidienſte einſchließlich der⸗ 
jenigen der Lohnſchreiber, ſoweit dieſen Beamten 
lediglich die Beſorgung des Schreibwerks und 
der mit demſelben zuſammenhängenden Dienft- 
verrichtungen obliegt, und diejenigen Stellen, 
deren Obliegenheiten im Weſentlichen in 
mechaniſchen Dienſtleiſtungen 
Leine techniſchen Kenntniſſe erfordern. Mindeſtens 
zur Hälfte mit Militäranwärtern würden zu 
beſetzen ſein die Stellen der Subalternbeamten 


im Bureaudienſte, Kalkulatur ⸗ Kafienrienfte. 


u. ſ. w. mit Ausnahme derjenigen, für welche 
eine beſondere wiſſenſchaltliche oder techniſche 
Vorbildung erfordert wird. Bei den dieſer⸗ 
halb vorzunehmenden Erhebungen ſoll auch die 
Frage erörtert werden, welche Stellen etwa 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe den mit Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt? ausge⸗ 
ſchiedenen Offizieren vorzubehalten wären. 

— [Kirchen Kollekten.] In 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wird am Himmeljahriätage eine 
Kollekte zum Beſten der Guſtav⸗ Adolf Stiftung 
und am zweiten Pfingſtfeiertage eine ſolche zu 


Gunſten der Miſſion unter den Heiden einge ⸗ 


ſammelt werden. 

—I[Ordination.] Durch Herrn General⸗ 
Superintendent Dr. Taube wurden vor Kurzem 
folgende Predigtamtz Kandidaten für den Dienſt 
der evangeliſchen Kirche in Weſtpreußen ge 
weiht: 1. Derr Erdmann als Pfartverweſer 
in Friedrichs bruch, Diözeſe Konitz; 2. Herr 
Gernsky als Verwalter dec 2. Predigerſtelle 
in Pr. Stargard. 3. Herr Wendt als Provinzial⸗ 
vikar und Pfarrverweſer in Grutſchno. 4. Herr 
Morgenroth als Pfarrverweſer in Lautenburg. 

—l[ZurKreiftheilungsvorlage.] 
In der geſtrigen Sitzung dez Abgeordneten ⸗ 
hauſes wurde die Bildung des Kreiſes Brieſen 
ohne Debatte genehmigt. Sodann wurde noch 


Ein Briefträger 
des hieſigen Poſtamts iſt als Brief- und Poſt⸗ 
Als ſolcher 
ſchon ſeit längerer Zeit verdächtig, wurde ihm 
vor einigen Tagen mit den gewöhnlichen Be: 
ſtellbriefen auch ein Brief mit fingirter Adreſſe 


befteben und 


die Städte Poſen und Danzig.“ 


ein (bisher 731 früh). 


— lVerſammlung des Thorner 
Lehrervereins] am Sonnabend, den 
14, Mai, 4½ Uhr Nachmittags, im Saale des 
1) Der 
Vortrag 
2) Ueber Geſundheits⸗ 


Viktoria ⸗Gartens. Tages ordnung: 
deutſche Aufſatz in der Volksſchule. 
von Herrn Schwonke. 
pflege in der Schule. 
Mauſolf. 


Vortrag von Herrn 


der Beiträge. 


— [Ein ungariſches National⸗ 


Orcheſter] wird hier eintreffen und am 


Donnerſtag, den 12. Mai, im Schützenhauſe 
Wir leſen darüber 


(Gartenſalon) konzertiren. 
in einem auswärtigen Blatte: Die Eigen- 
artigkeit dee Konzert ⸗Geſellſchaft, welche in 
ihrem Nationalkoſtüm auftritt, der ungewöhn ⸗ 
liche ungariſche Charakter der gewählten Muſik⸗ 
piecen, die für uns fremdartigen Inſtrumente, 
dieſes alles giebt dem Konzerte ein großes 
Intereſſe, welches durch die wirklich ſchönen 
Vorträge immer mehr angeregt und auch friſch 
erhalten wird. — Jedes einzelne Mitglied der 
Ge ſellſchaft leiſtet auf feinem Inſtrument ganz 
Vorzügliches und iſt daher das Zuſammenſpiel 
brillant, ſodaß den Vorträgen jedesmal der 
leb hafteſte Applaus der Zuhörer folgt, — Be 
ſondere Aufmerkſamkeit und reichen Beifall 
erringt das Fräulein Urban durch ſeelenvolles 
Spiel auf der Aeols Violine und durch ihr 
reiches Zigeuner ⸗Koſtüm, was fie als eine wahr⸗ 
hafte „Azuzena“ darſtellte. Die jugendliche 
Künftlerin beherrſcht das Inſtrument vollſtändig; 
abwechſelnd weiß fie auf demſelben allen denk 
baren Empfindungen Ausdruck zu geben und 
ſo mächtig anzuregen, daß ihr der allgemeine 
Beifall zu theil wurde, beſonders als ſie ihre 
nationalen Lieder ſang und ihre ungariſchen 
Tänze produzirte. 

— Garten ⸗Etabliſſement.] Im 
vergangenen Sommer eröffnete Herr Hotel ⸗ 
beſizer Arenz in dem vom Steuerfiskus ge, 
kauften Garten, zwiſchen der Bank ⸗ und 
Heiligengeiſtſtraße gelegen, ein Garten⸗Eta⸗ 
bliſſement, das ſich ſtets großen Zuſpruches zu 


erfreuen hatte, auf das wir aber noch beſonders 


hinweiſen wollen. Herr A. hat keine Koſten 
geſcheut, um dieſes Etabliſſement jo konſortobel 
wie möglich einzurichten, der Aufenthalt im 
Garten iſt ein angenehmer, die anſchließende 
Kegelbahn geradezu luxuriös eingerichtet. 
Was dieſem Etabliſſement aber den beſonderen 
Reiz giebt iſt der Pavillon, von ihm hat man 
eine reizende Außſicht auf die Weichſel, auf 
den Bahnhof, auf Podgorz und einen großen 
Theil des linksſeitigen Ufers. Die Aus ſickt 
iſt ſchöner, als die von dem Glas pavillon des 
ehemaligen Schleſinger'ſchen Gartens aus; dabei 
iſt der Arenz'ſche Pavillon elegant eingerichtet, Be ⸗ 
dienung und Getränke laſſen nichts zu wünſchen 
übrig und überzeugt ſind wir, daß jeder, der 
einmal dirſes Etabliſſement beſucht hat, gerne 
wiederkehren wird. i 

— [Rettung] Ein Schiffer, welcher 
am rechten Ufer nach feinem Oderkahne in einem 
Handkahne zu fahren beab ichtigte, verlor bier: 
bei das Gleichgewicht und ſtürzte in die Weichſel. 
In der Nähe des am rechten Ufer beftudlichen 
Fährhauſes gelang ez, den ſtromab treibenden 
Verunglückten zu retten. i 

leber Blumeadiebſtähleſ auf 
den Kirchhöſen wird neuerdings wiederum viel 
Klage erhoben. Auf die Diebe wird gefahndet, 
hoffentlich gelingt es, dieſelben zu ermitteln 
und unſchädlich zu machen. 

— [Der heutige Wochenmarkt) 
war gut beſchickt, der Verkehr auf demſelben 
ein recht reger. Es koſtete: Butter 0,75 bis 
0,80 Mk., Eier (Mandel) 0,45 Mk., Aale 
0,90 Mk., Schleie 0,50 Mk., Zander 0,70 Mk., 
Hechte O 50 Mk., kleine Fiſche 0,15 —0,25 Mk. 
das Bund, Spargel wurde mit 0,40 0,60 Mk, 


das Pfund, Radischen mit 8 Pf. das Bund 
verkauft. Heu und Stroh koſtete 2,50—2,75 Mk., 
Kartoffeln 1,10—1,40 


l k. der Zentner. 

— lGelundenl find: ei! Portemonnaie 
mit 3,60 Mark Inhalt in der Baderſtraße, 
eine Denkmünze mit dem Bildniß des Papftes 
Pius IX. auf dem Wege nach Fort VII, 
ferner ein Schlüſſel in der Brückenſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat bezw. in der 
Expedition dieſes Blattes. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſ., darunter der Hausknecht WI. Szapanik, 
der hier früher bedienſtet geweſen iſt und in 
einem Gaſthauſe zu Oſtaszewo wiederholt 
Diebſtähle aus geführt hat. In ſeinem Beſit 
wurde auch ein Paar Herrengamaſchen gefunden, 
die anſcheinend in einem hieſigen Hotel ge 
ſtohlen ſind. 


folgende von der Kommiſſion beantragte Refo- 
lution angenommen: „Die königliche Staats⸗ 
r gierung wolle dafür Sorge trogen, daß in 
thunlichſt kürzeſter Zeit in allen denjenigen 
Städten, in denen neue Landrathsämter er⸗ 
richtet werden, auch königliche Kreisſteuerkaſſen 
geſchaffen werden. Hiervon ausgenommen ſind 


— [Zug veränderung.] Vom 13. d. 
Mts, ab geht der Kurierzug Nr. 42 (Poſen⸗ 
Berlin) 1013 Abends von hier ab, (bisher 1011 
Abends), Kurierzug Nr. 41 trifft 729 früh hier 


3) Mittheilungen, die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung betreffend. 4) Einziehung 


— Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,20 Mtr. 


Aleine Chronik 


* Ein alter junger Doktor. 
burg, 5. Mai wird geſchrieben: 


Aus 


mediziniſchen Studium die Würde eines Dr. 
med, et chir. erlangt. 

* Stargard i. P., 4. Mai. Unter großem 
Andrang des Publikums gelangte geſtern Nacht 
ein Mordprozeß zum Abſchluß, welchem eine 


vor nunmehr neun Jahren begangene That zu 


Grunde lag. Der Altbeſitzer Zunker und ſein 
Sohn, der Halbbauer Wilhelm Zunker, beide 
aus Zeidlitz, waren beſchuldigt, die unverehe⸗ 
lichte Elife Joecks, die Geliebte Wilhelm Zunkers, 
am 30 März 1878 in den fogenannten Bauer ⸗ 
eichen ermordet zu haben. Die That ſoll er⸗ 
folgt ſein, weil der ältere Zunker nicht in eine 
Verheiratung ſeines Sohnes mit der Eliſe Joeckz 
willigen mochte und weil auch Wilhelm Zunker 
ſich gern ſeiner Braut, die ihm allmählig läſtig 
fiel, entledigen wollte. Die heiden Angeklagten 
leugneten jede Schuld ftandhaft ab, wurden 
aber schließlich, da erdrückende Beweiſe vor 
lagen, von den Geſchwornen als ſchuldig des 
gemeinſchaftlichen Mordes und vom Gerichts ⸗ 


hofe zum Tode verurtheilt. — Schechtel hat 


am Sonnabend mit feinen beiden Töchtern 
eine Unterredung gehabt und ſodann dem 
Staatsanwalt ein rückhaltloſes Geſtändniß 
dahin abgelegt, daß er feine beiden Frauen 
vergiftet habe. i 

* Ein unerwartetes Verdikt hat der Aſſiſen⸗ 
hof von Palermo dieſer Tage gefällt. Es 
war ein Prozeß, wie ſie ſonſt nur in Poris 
auf der Tagesordnung ſtehen, einer jener Pro⸗ 
zeſſe der weiblichen Selbſthilſe. Auf der Are 
klagebank ſaß eine junge, hübſche Sizilianerin, 
angeklagt des Mordes an ihrem Geliebten und 
Verführer Antonino di Gregorio. Gregorio 
hatte die hübſche Angela mit allen Künſten der 
Liebe gekirrt und zu bethören gewußt, dann 
ein Jahr mit ihr auf feinem Gute vertänbelt 
und endlich die inzwiſchen Mutter Geworbene 
ſammt ihrem Kinde aus ſeinem Hauſe weggejagt. 
Während Angela ſich im äußerſten Unglück 


befand, verlobte ſich di Gregorio mit einer 


reichen jungen Dame der Geſellſchaft. Am 
gleichen Tage, als das junge Paar zum Standes⸗ 
amte ſchritt, näherte fi die verlaſſene Angela 
ihrem treuloſen Verführer und gab zwei Re 
volverſchüſſe auf ihn ab; di Gregorio, ins Herz 
getroffen, ſtarb auf der Stelle. Die unglückliche 
Angela aber ſprach der Aſſiſenhof unter frene- 
tiſchem Beifall des Publikums frei. 

* Gleichzeitiger Tod. In Pferſee verſtarb 
ein bejahrtes Ehepaar, Fe ede 
in einer und derſelben Nacht am Schlagflaß. 
Die Tochter wollte den Vater, der außerge 
wöhnlich lange ſchlief, wecken, fand aber d n. 
ſelben todt im Beite liegen. Als fie davon 
der Mutter Mittheilung machen wollte, fand 
fie dieſelbe gleichfalls todt auf ihrem Lager. 


preußiſche Klaffenlotterie. 
Berlin, 9. Mai 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 63 433. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 133 356, 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 73675 168 055 
177 100. 

11. Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 921 14430 
29 488 56363 78898 81 430 95216 132 998 140865 
145928 179583, 


1? a iſch 0 ör en- e. 
1555 Pest ae 


Fonds: feſt. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 179,10 | 178,75 
Warſchau 8 Tage l 178,95 | 178,65 
Pe, 4% Conſolss 106,00 | 106,00 
Pau Pfandbriefe 5 = 56,40 | 56,20 
de. "Siquid. Bfandbriee . 51,80 51/90 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul, IL 96,56 | 97,00 

Cr dit⸗Actien i f 451,00. 448,50 

Oeſterr. Banknoten 160,50 J 166,05 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 198; 193,10 

Weizen: gelb Mai 181,50 | 183,00 

zen, September⸗Oktober 171,50 174,50 

Loco in Rew⸗Yort 96 c. 96½ 

Noggen : loco 127,00] 128,00 

Mai⸗Inni 127,00 ] 128,50 

uni⸗Juli 128,00 | 129,50 
eptember⸗Oktober 133,00 | 185,50 

Nübölt Mai⸗Juni 44.90] 44,90 
September⸗Oltober 45,00 45,00 

Spiritus: loco 40,80 4,60 
Mai⸗Juni 40,80 | 40,50 
Auguſt⸗September 42,40 ] 42,20 


Weßhſel⸗Diskont 4; Vombard⸗Zinsfuß für 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Heutiger 


—— EEE EEEREEERESEFEEEDEEE EEE. 


Würz⸗ 
Ein gewiß 
ſeltener Fall hat geſtern an unſerer Hochſchule 
ſich ereignet und viel von ſich reden gemacht. 
Der 53 Jahre alte Poſtbirektor a. D. Louis 
Haſſel, der als preußiſcher aktiver Hauptmann 
an den Feldzügen von 1886 und 1870/71 mit 
Auszeichnung Antheil genommen, hat noch in 
„höheren Semeſtern“ den Dienſt des Mars mit 
dem der Minerva vertauſcht und, nachdem er 
zuerſt juriſtiſchen Studien obgelegen, ſodaun in 
Erlangen ſich der Medizin zugewendet und dort 
die ärztliche Prüfung abſolvirt, nunmehr geſtern 
an hieſiger Univerfität nach nur fünffemeftrigem 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 10. Mai ſind eingegangen: Rob. Temlitz vom 
Berl. Holzkomtoir ⸗Terebut, an Berl. Holzkomtoir 
Berlin 5 Traften 2179 Kiefern⸗Rundholz; C. Witzosky 
von Julius Bruck⸗Horodez, an Verſender Berlin und 
Danzig 7 Traften 39 Eichen⸗Plangons, 621 Kanteichen, 
6 Eſchen⸗Rundholz, 823 Kiefern ⸗) undholz, 26 Elſen, 
9661 Kiefern⸗Balken, auch Mauerlatten, Timber, 459 
Kiefern ⸗Plangons, 6908 einfache, 19 geſägte Kiefern⸗ 
Schwellen, 249 doppelte und mehrfache, 2358 einfache 
Eichen ⸗ Schwellen, 683 Kiefern ⸗ Sleeper, 9840 Eichen⸗ 
Stabholz. 

— ——ů———ů — —Ä—[—[vkJ—— . ——— 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Mai, 

(v. Portatius u. Grothe) 
41,25 Brf. 41,00 Geld 41,00 bez. 
41,50 „ 41,00 „ —— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. Mai 1887. 
Aufgetrieben waren 12 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 30—32 Mark für 50 Kile 
Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Mai 1887. 

Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, 125/6 Pfd. hell 156 Mk., 128 

Pfd, hell 160 Mk., 130 Pfd. hell 162/63 Mk. 
Roggen 121 Pfd. 112 Mk., 125 Pfd. 115 Mt, 
Erbſen, Futterw. 98 —102 Mk., Mittelw. 105—110 Mk. 


Zentralviehhof. 

Berlin, 9. Mai. Städtiſcher Zentralviehmarlt, 
Zum Verkauf ſtanden: 3877 Rinder, 9405 Schweine, 
2148 Kälber und 17211 Hammel. Rinder beſſere Preiſe. 
Markt ziemlich geräumt. Ia 48—52, IIa 45—47, 
IIIa 36—42 per 100 Pfd. Fleiſch. In inländiſchen 
Schweinen am Sonntage ziemlich rege und zogen die 
Preiſe um ca. 3 Mark pro 100 Pfd. an. Markt ge⸗ 
räumt. Ia 44—45, IIa 42—43, IIa 39—41 Mark 
pro 190 Pfd. mit 20 Proz. Kälber ruhig. Ia 40 bis 
50, IIa 28—38 Pfg. pro Pfd. Fleiſch. Hammel trotz 
angemeſſenen Exports Ueberſtand. Ia 34—88, befte 
engli che Lämmer bis 43 Pfg; IIa 28—82 Pfg. pro 
Pfund Fleiſch 


Danzig, den 9. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L Gieldzinski.) 


u 
Mai 


Weizen. Für Tranſit gute Kaufluſt und volle 
letzte Preiſe. Inländiſcher reichlich angeboten, Käufer 
ſehr zurückhaltend und Preiſe M. 2 billiger. Bezahlt 
für inländiſchen weiß bezogen 131 Pfd. M. 162, weiß 
128 Pfd. M. 170 roth, glaſig 129/30 Pfd. M. 169, 
Für polniſchen Tranſit hellbunt bezogen beſetzt 124 
Pfd. M. 145, hellbunt 128 Pfd. M. 150, hell glaſig 
125 Pfo. M. 150, hochbunt glaſig 130 Pfd. M. 152. 

Roggen inländiſcher wie Tranſit ruhig und Preiſe 
ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 126 
Pfd., 126/7 Pfd., 127 Pfd., 128 Pfd. und 180 Pfd. 
= 5 ee zum Tranſit 124 Pfd. bis 197 


Serſte inländiſche kleine 110/ Pfd. Mk. 94, 
grobe gelb M. 95, polniſche Tranſit große 111/2 Pfd. 


Erbſen polnische Tranfii Koch- M. 94, M. 96, 
Roh zucker ſtetig M. 1140 Tranſito Geld. 
1 drahtet: „Tendenz ſtetig, höchſte Notiz 


Geſtreifte und karr. 


a] 


ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.30 p. Met. 
(ca. 250 verſch. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 
Cristalligue, Louisine, Glace, Mille-Carreaux, 
Changeant eto. — verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Brright's Krankheit geheilt. 
„Der äußerſt günſtige Erfolg, welchen ich 


dem Gebrauche Ihrer Kur ver anke, veranlaßt 
mich, Ihnen in gegenwärtigen Anerkennungs⸗ 
ſchreihen zugleich meinen aufrichtigen Dank 
für die beſondere Theilnahme, welche Sie deren 
Verlauf und meinem Geſundheits⸗Zuſtande zu⸗ 
gewendet haben auszusprechen. Nachdem mein 
bereits ſeit vier Jahren eingetretenes und ſich 
ropid verſchlimmerndes Nierenleiden in ein 
Stadium getreten war, daß ich, in Folge der 
größten körperlichen Beſchwerden bei gewöhn⸗ 
licher Bewegung, namentlich beim Gehen, von 
jeder damit verbundenen Berufsthätigkeit Ab⸗ 
ſtend nehmen mußte, und nach der Erfolg⸗ 
loſigkeit aller möglichen, von fünf Aerzten an ⸗ 
gewandten Heilmittel, bereits alle Hoffnung 
auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, kann ich 
es nur als ein glückliches Wunder betrachten, 
daß mich die auf freundſchaftlichen Rath an⸗ 
gewandten Medikamente der Warner's Safe 
Cure binnen wenig Wochen derart hergeſtellt 
haben, daß ich mich wie neugeboren fühlte. 
Es kann daher im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit nur mein lebhafter Wunſch ſein, 
doß der Erfolg von Warner's Safe Eure fo 


viel als irgend möglich bekannt werde, wes⸗ 
halb ich Sie zur a 
Schreibens nicht nur autorifire, ſondern dringend 
darum bitten möchte.“ 
Gurgſtraße I, Frankfurt a. M. 


Veröffentlichung dieſes 
Franz Müller. 6 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 
Mark die Flaſche. Uufere Heilmittel find in 


vielen Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apo⸗ 
theker unſere Mediz n nicht hält, und auf ihr 


Etſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uns und werden wir alsdann dafür 


ſorgen, daß Sie damit verſehen werden. H. 


H. Warner u. Ko., 10 Schäfergaſſe, Frank 
furt a. M. 


r 
Dem hochgeehrten Publikum Thorns 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich das 
Etabliſſement in Barbarken 

übernommen habe und ben üht ſein werde, 
für gute Getränke und Speiſen 
zu ſorgen und bitte um gütige Unter⸗ 


ſtützung. 
Vincent Zielinski. 
* 


Friſchen Waldmeiſter, 
Maibowle, 
täglich friſchen Spargel, 
Himbeer- und Kirſchſaft 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


ET —— EEE 

Auflage 352,000; das verbreitetite aller 
deutichen Blätter überhaupt; außerdem 
eriheinen Ueberjegungen in zwölf frem» 
den Sprachen. 


Bekanntmachung. 

Das dies jährige Ober ⸗Erſatz⸗ Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt und deren Vorſtädte 

am Mittwoch, den 25. Mai, 
am Donnerſtag, den 26. Mai, 

am Freitag, den 7. Mai, 
am Sonnabend, den 28. Mai und 


am Dienſtag, den 31. Mai cr., 
von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des 
Reſtaurateurs Herrn Nicolai (früher 
Schumann) Altſtadt, Mauerſtraße hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünftlid 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reip. Geburt » Atteſt ver- 
ſehen, rein gewaſchen und gekleidet, zu ge⸗ 
ſtellen. & 

Die transportablen Kranken müſſen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht. 
transportablen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden Reklamationen, 
deren Beranlaffung nach dem diesjährigen 
Muſterungsgeſchäfte entſtanden find, find 
ſpäteſtens am 14. Mai d. J. dem Königl. 
Landraths⸗Amt hierſelbſt einzureichen. Die 
nach dem 14. Mai angebrachten bleiben 
unberückſichtigt. In den Fällen, in welchen 
bei der Reklamation der Heerespflichtigen 
auf das Alter und die Hinfälligteit der Eltern 
oder auf Krankheit der erwachſenen Ge⸗ 
ſchwiſter Bezug genommen wird, müſſen ſich 
ſowohl die Eltern, als auch die übrigen 
Perſonen der Ober⸗Erſatzkommiſſion perſön⸗ 
lich vorſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. In 
Fällen, wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen 
verhindern ſollte, iſt ein ärztliches Atteſt bei⸗ 
zubringen. 

Thorn, den 10. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei⸗ 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
acht Tagen, bei Vermeidung unfehlbarer 
Klage⸗Anſtrengung, zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch aus⸗ 
ſtehenden ſtädt. Feuer⸗Societäts⸗Beiträge mil 
dem Bemerken in Erinnerung, daß eventl. 
nach erfolgtem Ablauf obenerwähnter Friſt 
unnachſichtlich mit Exeeutionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird, 

Thorn, den 2. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Bom 1. bis 7. Mai 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Kurt Ernſt Guſtav, S. des Lehrers 
Guſtav Schwonte. 2. Arthur Nax Siegfried, 
S. des Hauptzollamts ⸗Aſſiſtenten Max 
v. Mirbach. 3. Stephan, S. des Sattler⸗ 
meiſters Franz Wilezynski. 4. Helene Anna, 
unehel, T. 5. Karl Anton, S. des Lehrers 
Stephan Bator, 6. Max Heinrich, unehel. 
S. 7. Anna, T. des Sehtjegebilien Theophil 
Witecki. 8. Roſalia, unehel. T. 9. Johannes 
Sigismund, S. des Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
Martin Freyer. 10. Hedwig Eliſabeth 
Emilie, T. des Schloſſermeiſters Auguſt See⸗ 
ſeldt. 11. Robert, S. des Stellmachers 
Lorenz Pawlak. 12. Bronislawa, T. des 
Schuhmachermeiſters Iſidor Died, 13. Ella 
Frida Emilie, T. des Depot⸗Vizefeldwebels 
Rudolph Rüdiger. 14. Albert Oskar Bern⸗ 
hard Emanuel, S. des Oberſtabs⸗ und Gar 
niſonarzt Dr. Rudolph Scheller. 15 
Stanislaus, S. des Arbeiters Martin 
Groszewski. 16. Hedwig Johanna, unehel. 
T. 17 Otto Emil, S. des Zimmermannes 
Johann Görz. 
b. als geſtorben: 

1. Minna Magdalena, T. des Arbeiters 
Heinrich Korthals, 3 J. 11 M. 2. Schneider ⸗ 
meiſter Rudolph Eichſtädt, 51 J. 3 M. 
3. Stadtrath Kaufmann Karl Guſtav Wendiſch, 
63 J. 4 M. 19 T. 4. Schneider Joſeph 
Schacht, 20 J 6 M. 8 T. 5. Arbeiter 
Robert Schilling, 31 J. 10 M. 11 T. 6. 
Eduard Auguft, S. der Gaſtwirthswittwe 
Julie Mertz. 4 J. 12 T. 7. Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Leo Herbſt, 29 J. 4 M. 
8. Todtgeb. S. des Zimmermannes Auguſt 
Kunert. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigenthümer Karl Emil Otto 
Sieliſch und Marie Helene Hedwig Wulſch 
2. Glaſer Lewin Jaſtrow und Erneſtine Bink, 
beide zu Bromberg. 3. Gymnaſiallehrer 
Walter Martin Karl Emil Benſemer und 
Olga Elvira Elisabeth Schülke. 4. Schuh⸗ 
macher Johann Smoligoeki und Anna 
Piaſecki. 5. Eiſenbahnarbeiter Guſtav Ferd. 
Scheibach zu Podgorz und Auguſte Tautorat 
zu Piaski. 6. Schiffseigenthümer Guſtav 
Adolph Auguft Thiemer zu Thorn und Da» 


Schützenhaus. 


Garten Salon 
Donnerſtag, den 12 Mai, 
Abends 8 Uhr: 


einmal. großes ungariſches 


National- Concert, 


mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom 
f berühmten 
1. Oeſterr⸗Ungariſchen 
Zigeuner⸗Orcheſter 
in ihrer bunten maleriſchen Nationaltracht 
unter Mitwirkung der 
Geigen- Königin 
Hevannah Urban. 

j Im 2. Theil: 
Ungariſcher Zigenner⸗Tanz, 
getanzt von mehreren Mitgliedern. 

Einziges Orcheſter, welches Damen⸗ 
Geſang und Tanz im Programm hat. 

Entree 60 Pf. 

Billets a 50 Pi. in den Cigarren E 
handlungen von P. Henczynski und 
F. Dusczynski, 


Obiges Orcheſter gab 30 Concerte 
mit großem Erfolge in Berlin. 


DDr 


Ur 
Handwerker⸗Liedertafel. 
Mitlwoch lebungsabend. 
Vollzäh iges Erſcheinen erwünſcht. 


Fechtverein. finmenſein bei doe. 
Ultimo- Keller. 


Münchener Bier (Löwenbrär) 
vom Faß, i 


Braunsberger Bier 


ich 1 895 Faß, 
1etzteres auch auf Flaſchen ug 
empfiehlt P. Adami.- 
Dis dem Poſtboten johann Witt zu Kl. 
Böſendorf am 21. Februar zugefügte: 
Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Renzkauerhütung, den 9 Mai 1887 
Gustav Fiedler. 


Restaurant S. Tomaszewski 


(früher Baumgart) Schülerft:. 413 
empfiehlt 


Stamm ⸗Frühſtück, Mittagstiſch, 
Abendeſſen, 


warme und kalte Speiſen 


2 2 2 zu jeder Tageszeit, 2 
ff. div. Biere, Liqneure und Weine, 
Franz. Billard. 
Hochachtungs voll 
S. Tomaszewski. 


Für Vereine und Geſellſchafſten werden 
Speiſen und Getränke billigſt berechnet. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 

ganze Gebiet der Garderobe 

und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

8 wäſche fi fr und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 


CCN 


Das 
B. Bernhard’sche 
Concurswaaren⸗Lager 

Vorzeichnungen fur Weiß- — Banter, N 


Kleiderzeugen, Bezügen, Long 0 Chawls, Tuchen arten werden jederzeit angenommen bei_allen 
und Herren Garderoben ee ee 
EEE ECT EEE TEETREE 


wird 
unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. Bei Huſten, 


Eliſabethſtr. Nr. 7. Heiſerkeit, Katarrhen 


iſt der Feuchelhonigſy⸗ up von 
,,0,.,0,.0,0.0,0..0,® 0,0,0.0:0,0,090,0,0,0,0,®0 


C. A. Rosch in Breslau ein be 
Geſchäfts⸗Gröffnung. 


währtes und rühmlichſt bekanntes Ge⸗ 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


nußmittel. Wie alles Gute, wird auch 
Brückenſtraße Nr. 16 . 


mit Sonntag, den 1. Mai ein 


Colonialwaaren⸗, Tabak u. Cigarren⸗ 
Geſchäft, 


verbunden mit 
Ausschank von Weinen, Bieren etc., 
eröffnete. 

Prompte und reelle Bedienung bei Berabfolgung guter, preis⸗ 
werther Waare ſind leitende Prinzipien meines Geſchäfts und bitte bei 
Bedarf um gefällige Beachtung. 

Hochachtungsvoll 


J. Tomaszewski. 


0,9,0,0,9,0,0,90/9,0,0,0) 0,0,0,0,9,0,0,90,0,9,0 


DieNational - Snpotbeken - Credil⸗Geſellſchaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und auch 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Julius Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


dieſes vorzügliche Mittel vielfach nach⸗ 
gemacht, man achte daher darauf, daß 
der C A. Rosch'sche Feuchelhonig⸗ 
ſyrup nur dann echt iſt, wenn jede 
Flaſche im Glaſe, ſowie auf der 
Staniol⸗Kapſel die Firma und auf 
dem Etiquette den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt. 
Die Verkaufsſtelle it in Thorn 
nur „Hein bei Hugo Claass und 
Heinrich Netz. 


ür alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkran'te iſt das berühmte Werk: 


Retau's Selbſtbewahrung 


Zu beziehen durch das Verlags Magazin 
in Leipzig, Neumarkt No. 34, ſowieß 
durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Directe Postdampfschiffahrt 2 
von Hamburg nach Newyork s 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAVTe nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nachWestindien 

monatlich 8 mal, 

von Hamburg as Mexico 

monatlich 1 mal. Ä 
® nie Post Damphchii der Gesellschaft, 
2823 
Zwischendeoks-Passaglere. 

Nähere Auskunft ertheilt J. 8. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isac- 
sohn, Gollub und der Gen.-Agen 
Heinr. Kamke, Flatow. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 

Feundlich möblirtes Zimmet mit 
Kabinet vom 1. Juni ab zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225 vorne, 2 Tr. links. 

1 vou 5 Zimmern 
Eine Wohnung nebſt Zubehör, 
Küche mit Waſſerleitung, vom 1. October er. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 


1 Familienwohnung, zwei 

\ Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
chillerſtr. 414, 2 Trp. nach vorn iſt 

1 freundi. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bek. b. zv Gerſtenſtr 134 
1 kl. Z. möbl. a. unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
I mödl Jimm. u. Tab. z. verm. Breſteſſr. 809. 

1 große herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
belegen, iſt zu vermiethen. 
wski, 


Kuro 
Neuſtädter Markt 188 
1—2 Zimmer, a. Burſchengel., zu verm. 
Altſt. Kioſterſir. vis-u - vs dem VBaſometer. 


ine neurenovirte freundliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen 
Czarnecki, Jakobſtr. 230 A. 


Die Bel- Etage links, 4 Zimmer u, allem 


e 


Soeben erschienen: 4 


NEUESTER 


Teitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
24, Auflage 


RUDOLF MOSSE 


5 Annoncen-Expedition . 
BERLIN SW., jerusalemer Strasse 48 


* 


a 


G 


( Ich erde. 
Eine Keſſelmaſchine 


EN * ſtehender Conftruction, 3—4 Pferdekraſt. 
In Thorn vertreten durch Robert Goewe. doowie eine liegende Dampfmaſchine. 8 


Meingartengrundflüd, == 750 Mark 2 . voss 


J. Moses, Bromberg. 
Bromberger Borftad e. Linie Nr. 80. beab- af 1 Ne leihen geſucht. Off. 


ſichtige ich zu verkaufen. J. 750 in die Exped. erbeten. 1 altes Schaufenſter 


e e ee Kräſtigen Mittagstiſch und Thürgerüſte ꝛc 
Ein Grundſtück, Krätigen Naitagstiſch und Thü gende 


26 Morgen groß, tragfähiger Boden, mit] S. Tomaszewskis Restaurant, Tuchmacherſtr. 1851 


thilde Emilie Köppen geb. Stein zu Mar, guten Wirthſchaftsgebäuden ſoll unter günſt Schillerſtraße. Zubehör, alles neu renovi April. 
rienederſee. 7. Vizeſeldwebel Gustav Kriſtuka | Bedingungen fofort verkauft werden D 8 3 Lonis K lischer, gelber. 75. 
u Fort IV und Selma Puff zu Mocker. ; 5 S gs alifäper, Weibefie: 72. 

zu 8 Puff 3 Näheres bei H. Schroder, Bromb. Schmerzloſe een Bergmann & Co., Dresden, T mösl. Zim. zu verm. Schülerſſr. 410, I. 


8, Vizefeldwebel Hugo Medenwald zu 
Fort IV und Anna Puff zu Mocker. 9. 
Schiffsgehilſe Andreas Strzelecki und Anaſtaſia 
Wisniewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 


Bnrftabt, | Linie Nr. 55 


1868 Bromberg 1868. 


— in VI Schutz-Marke. Ay 
erzeugt — 2 . RS 
weissen Teint und NEIN 


1 Woh. v. 2 Stuben und Küche fotort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 


inen Laden nebſt Wohnung vom 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


ue alle 


1. Klempner Auguſt Valentin Walter mit 2 A 1 Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 
Marie Magdalene David. 2. Arb. Leonhard H. Schneider. Plomben Plertz, 
Emil Nowakowsti mit Näherin Wilhelmine f Alex Loewenson, Ein großer Jaden nebſt zwei leinen 
2 Ph RE Jakob Lempik . A te 1 i er Culmer - Str. en Zimmern und zwei kleine 
und Marin Konklewicz. ür 4 

3 Zahn- aus enftändiger Familiekann ſich melden beim Läden ſind Culmer- u. Schuhmacher ſtr.⸗ 


Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 
— — —ñ—— 8 F 
Möblirtes Zimmer mann J. Menczarski. Pr 


Künſtliche Gebiſſe, 
Plomben, Zahn⸗ und 
Mundkrankheiten 


Jiegel 1 


1 tüllangen u. 8, w. 
offerire billigſt ab Weichſelufer. 


] ® Hermann Leetz. 
M. Grün, Geübte Näherinnen Ein Kutſcher ee, e eee, eee 


5 Reſtaurant, Schillerſtraße. erf c dee 
Königl. belg. approb. Zahnarzt. finden Beſchäftigung Bäckerſtraße 212. kann eintreten Al. Gerberſlr. 74. G. möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 122/31. Ein möbl. Zim. Caberg — 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu fta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buch druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


Wurflfabrikert R. Wennek, 
834. Eliſabethſtraße 34. 


